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Vorwort 
Liebe Mitglieder & Unterstützer:innen 

Das vergangene Vereinsjahr war von grossem Wandel geprägt. Im Frühling stiess unsere heutige 
Vizepräsidentin Nina Bachellerie zum Verein. Sie übernahm von Beginn an viel Verantwortung, 
initiierte zahlreiche Projekte und trieb den Verein massgeblich voran, da ich selbst aufgrund 
einer Ausbildung grösstenteils abwesend war. 

Im Sommer kam Sonja Lingchungtsang hinzu, ursprünglich als Nachfolge für Sabine Ruch, die 
als langjährige Medienverantwortliche und Initiatorin zurückgetreten war. Sonja übernahm 
schliesslich die Verantwortung für Finanzen und Buchhaltung und unterstützte Nina in vielen 
weiteren Bereichen. Im Herbst wurde unser Team weiter durch Moena Zeller ergänzt, die den 
Verein bereits 2017 mitgegründet hatte. Als Vertreterin der Stiftung für das Tier im Recht leistete 
sie einen wichtigen Beitrag zur Neuorientierung des Vereins. 

Gemeinsam gestalteten Nina, Sonja den Verein grundlegend neu – mit tatkräftiger Unterstützung 
von Moena. Nach der Lancierung von Newsletter und Instagram im Frühjahr wurden zahlreiche 
interne Prozesse überarbeitet, darunter Webseite, automatische Antworten sowie diverse Listen 
und Leitfäden. Zudem wurden neue Strategien für Mitgliederverwaltung und sowie interne als 
auch externe Kommunikation entwickelt. 

Im Vereinsjahr 2025 wurden folgende Schwerpunkte umgesetzt: 

• Beratung bei Taubenproblemen und Notfällen 
• Begleitung von Taubenschlag-Projekten 
• Überarbeitung des Infodossiers (Neuauflage) 
• Fokus SBB: Austausch, Erfolge und Kampagne 
• Vernetzung mit Interessensgruppen, Teilnahme an Events 
• Unterstützung der Sektion Luzern und Materialbeschaffung 
• Persönliche Weiterbildung und Recherchen 
• Neustrukturierung interner Prozesse 

Dank der Unterstützung unserer Mitglieder, Spender:innen und ehrenamtlich Aktiven konnten 
wir stark wachsen, uns vielseitig vernetzen und entscheidend an Reichweite gewinnen. 

Wir danken allen herzlich für das Vertrauen und die Unterstützung. 

Zürich, 31.05.2026 

Tomislav Obradovic 
Präsident 

 



Der Verein 

Vorstand 
Aktuell setzt sich der Vorstand aus 5 Mitgliedern zusammen: 

• Präsident / Tomislav Obradovic 
• Vizepräsidentin / Nina Bachellerie 
• Kassier / Dragan Nikolin 
• Sekretariat (ungewählt) / Sonja Lingchungtsang 
• Beisitz (ungewählt) / Moena Zeller 

Über uns 
Der 2017 gegründete und ehrenamtlich geführte Verein zählt heute rund 200 Mitglieder und setzt 
sich schweizweit für einen tiergerechten und nachhaltigen Umgang mit Stadttauben ein. Wir 
klären über Hintergründe auf und beraten sowohl Private als auch Unternehmen und Behörden 
bei Fragen rund um Stadttauben. Unser übergeordnetes Ziel ist die flächendeckende Einrichtung 
betreuter Taubenschlage nach dem Augsburger Modell, wobei Verschmutzungen drastisch 
reduziert und Populationen langfristig reduziert werden. Zudem vernetzen wir Taubenschutz-
Aktive in der ganzen Schweiz, unter anderem in Form von lokalen Sektionen. 

Angesichts der zunehmenden Sensibilisierung für das Thema fordern wir ein Umdenken: weg 
von kurzfristiger «Symptombekämpfung» in Form von Tötung und Vergrämung – hin zu bewährten 
Lösungen, die ethisch verantwortungsvoll und nachhaltig wirksam sind. 

Tätigkeitsbericht 

Beratung, Aufklärung und Öffentlichkeitsarbeit 

Posteingang 
Der grösste Teil unseres Tagesgeschäfts betraf auch 2025 die Bearbeitung des Posteingangs, 
über den täglich Anfragen von Privatpersonen, Unternehmen sowie anderen Tierschutzvereinen 
eingehen. Bei den privaten Anfragen handelt es sich meist um sogenannte «Taubenprobleme» 
wie Verschmutzungen oder Nester auf Balkonen, um Notfälle oder um Personen, die sich im 
Bereich Taubenschutz engagieren und vernetzen möchten. 

Bei Notfällen müssen wir in der Regel auf unseren Leitfaden verweisen und darauf hinweisen, 
dass wir selbst keine Tierrettungsorganisation sind, die bei verletzten Tieren ausrücken kann. 
Wir haben uns deshalb auch bewusst dagegen entschieden, telefonisch erreichbar zu sein, da 
wir uns nicht als klassische «Stadttaubenhilfe» verstehen, die sich primär um Notfälle kümmert. 
Abgesehen von der schwierigen Rechtslage in diesem Bereich fehlen uns hierfür auch die 
notwendigen personellen Ressourcen. Gleichzeitig investieren wir viel Zeit in die Aufklärung und 
darin, besorgten Personen konkrete Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen.  

Zudem erreichen uns zunehmend Medienanfragen, und wir stehen regelmässig mit 
verschiedenen Tierschutz- und Tierrechtsorganisationen im Austausch. 



Soziale Medien 
Ein grosser Teil unserer Aufklärungsarbeit findet über die sozialen Medien statt. Dabei gehen wir 
davon aus, dass ein Grossteil unserer Follower:innen bereits für das Thema sensibilisiert ist und 
die Plattformen deshalb teilweise auch dem «Community Building» dienen. Dennoch erzielen 
einzelne Beiträge immer wieder eine (verhältnismässig) grosse Reichweite, wodurch wir nicht 
nur Medienschaffende, sondern auch Personen ausserhalb unserer «Bubble» erreichen. Ein 
Beispiel dafür ist unser Reel vom Mai 2025 über das Trauerverhalten von Stadttauben, das rund 
36'000 Likes sowie 1'255 Kommentare erreichte. 

Ein weiteres Beispiel war die Reaktion auf ein Reel der SBB im September 2025. Dieses sollte 
Kund:innen über das Füttern von Stadttauben informieren, enthielt jedoch problematische 
Falschinformationen. Nachdem wir öffentlich darauf hingewiesen hatten und zahlreiche 
Personen – insbesondere aus der deutschen Taubenschutz-Community – dies in den 
Kommentaren aufgriffen, wurde das Video schliesslich entfernt. 

Newsletter 
Auch wenn wir mit unserem Newsletter in erster Linie Mitglieder und bereits sensibilisierte 
Personen ansprechen, soll er an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben. Denn auch hier findet 
viel Aufklärungsarbeit statt – gewissermassen in vertiefter Form. Nina investiert jeden Monat viel 
Zeit in die Recherche, das Texten und die liebevolle Gestaltung dieses Formats, das eher wie ein 
Blog aufgebaut ist. Neben Rückblicken und aktuellen Entwicklungen wird jeweils ein Thema 
ausführlicher behandelt und eingeordnet. 

Darüber hinaus dient der Newsletter auch dem «Community Building». Er zeigt, dass das 
Interesse an unserer Arbeit über die eigentliche Mitgliederbasis hinausreicht und sich viele 
Menschen aktiv über das Thema Stadttauben informiert halten möchten. Inzwischen zählt der 
Newsletter über 400 Abonnent:innen. 
 

Austausch mit Behörden und Fachstellen 

Als einzige Interessenvertretung für Stadttauben in der Schweiz würden wir uns wünschen, 
häufiger von Behörden und Fachstellen kontaktiert zu werden. Nach wie vor scheinen wir jedoch 
eher als Aktivist:innen wahrgenommen zu werden, weshalb sich entsprechende Anfragen in 
Grenzen halten. Wir hoffen, dass sich dies langfristig verändert – insbesondere, da wir im Jahr 
2025 viel Zeit und Arbeit investiert haben, unseren Auftritt weiter zu professionalisieren.  

Dazu gehörten neben der Neustrukturierung interner Prozesse im Jahr 2025 auch die 
vollständige Überarbeitung unseres Infodossiers Betreute Taubenschläge: Grundlagen für ein 
effizientes und tierschutzgerechtes Stadttaubenmanagement in der Schweiz. Dieses richtet sich 
in erster Linie an Gemeinden und Behörden und zeigt auf, wie ein nachhaltiges Stadttauben-
management nach dem Augsburger Modell konkret geplant und umgesetzt werden kann.  

Um diese Form des Managements einzuordnen und zu begründen, klärt das Dossier zunächst 
ausführlich über die Geschichte der Stadttauben sowie über die Folgen ihrer Zuchtgeschichte 
auf. Zudem wird auf die Grenzen herkömmlicher Bekämpfungsmethoden wie Tötungen und 
Vergämungen hingewiesen. Das Augsburger Modell wird anhand zahlreicher Studien und 
Praxisbeispiele vertieft erläutert. Im Anhang behandeln wir unter anderem die rechtliche 
Situation sowie Vorurteile im Zusammenhang mit Krankheiten und Taubenkot. 

Weiter hat ein gewisser Austausch mit Behörden im Rahmen der Sektion Luzern stattgefunden; 
zum Beispiel in Form von Gesprächen mit Beamten, Politikern und Wildhüter:innen.  

https://www.instagram.com/p/DKFDoCwIcf-/
https://stadttauben.ch/wp-content/uploads/2026/01/Stadttaubenmanagement_Final_20251201_web.pdf
https://stadttauben.ch/wp-content/uploads/2026/01/Stadttaubenmanagement_Final_20251201_web.pdf


Taubenschläge / Projekte 
Aufgrund der rechtlichen Lage dürfen Privatpersonen in der Schweiz ohne Bewilligung keine 
Taubenschläge für Stadttauben betreiben. Deshalb unterstützen wir insbesondere Projekte, bei 
denen Taubenschläge für «verlorene Haustauben» oder deren Nachkommen zur Verfügung 
gestellt werden – etwa für ausgesetzte Brief- oder Hochzeitstauben, die den Weg in ihren 
ursprünglichen Schlag nicht mehr finden. 

Grundsätzlich haben diese Tiere einen Besitzer. Gerade Züchter:innen verzichten jedoch häufig 
darauf, verlorengegangene Tiere zurückzunehmen, wenn diese den erwarteten «Zweck» nicht 
erfüllt haben – oder sie werden «entsorgt». Meldet sich nach der Ausschreibung beringter Tiere 
auf STMZ* niemand, dürfen die Tauben offiziell als eigene Haustiere übernommen werden. Für 
diese Tiere darf auch ein entsprechender Taubenschlag zur Verfügung gestellt werden.  

In diesem Kontext haben wir im Jahr 2025 mehrere Projekte begleitet und sind weiterhin auf der 
Suche nach Privatpersonen sowie insbesondere Lebenshöfen, die ein solches Projekt umsetzen 
möchten. Dabei können wir sowohl beratend zur Seite stehen als auch finanzielle Unterstützung 
leisten (Ausbau, Verpflegung, Tierarztkosten, etc.).  

Fokus: Schweizerische Bundesbahn (SBB) 

Fall Niederglatt 
Im Sommer 2025 wurden wir mit einem Fall konfrontiert, der weitreichende Folgen haben sollte. 
Eine besorgte Bewohnerin aus Niederglatt (ZH) meldete mehrere Stadttauben, die hinter einem 
Netz unter einer Brücke auf einem SBB-Areal eingeschlossen waren. Es stellte sich heraus, dass 
es sich dabei nicht um einen Einzelfall handelte: Der Tierrettungsdienst war bereits mehrfach 
ausgerückt, mehrere Tiere waren bereits verendet, und auch die Polizei war über die Situation 
informiert. 

In Zusammenarbeit mit der Stiftung für das Tier im Recht wurde daraufhin ein Schreiben an die 
verantwortlichen Stellen der SBB verfasst. Darin wurde auf die problematische Situation 
hingewiesen: Vergrämungen, die zum Tod der Tiere führen, sind unsachgemäss und verstossen 
gegen das Gesetz. Weiter kann sich strafbar machen, wer «zweckloses» Tierleid verschuldet und 
trotz Wissen um dieses untätig bleibt. 

Die Reaktion der SBB erfolgte erfreulich rasch: Die Netze unter der Brücke wurden «vorerst» 
ersatzlos entfernt – und unseres Wissens ist dies bis heute so geblieben. Wir werten dies als 
grossen Erfolg, zumal der Fall zeigt, dass auch grosse Institutionen bereit sind zu handeln, wenn 
Missstände klar benannt und konstruktive Lösungen aufgezeigt werden. 

Im Rahmen der Vorbereitungen erarbeitete die Stiftung für das Tier im Recht zudem eine 
Empfehlung für tierfreundliche Vergrämungsmassnahmen*. Gleichzeitig wurden Kontakte zu 
spezialisierten Fachfirmen in Deutschland und Österreich geknüpft, die über Erfahrung mit 
tiergerechten Lösungen verfügen. 

*Siehe Infodossier, Anhang (Seite 33). 

 

https://www.stmz.ch/de/
https://stadttauben.ch/wp-content/uploads/2026/01/Stadttaubenmanagement_Final_20251201_web.pdf


Austausch mit Taubenverantwortlichen 
Im Spätsommer 2025 fand ein Treffen mit einem Vertreter der Abteilung Schädlingsbekämpfung 
der SBB statt. Leider brachte dieses Gespräch nicht die erhofften Fortschritte; insbesondere 
stiess die Idee betreuter Taubenschläge im Umfeld von Bahnhöfen auf wenig Interesse. 

Dennoch erwies sich der erste persönliche Kontakt langfristig als wertvoll. Nachdem die SBB auf 
den sozialen Medien ein Video veröffentlicht hatte, das problematische Falschinformationen 
über Stadttauben enthielt, konnten wir unter anderem dank dieses bestehenden Kontakts 
erreichen, dass das Video wieder entfernt wurde. Zudem ermöglichten uns die im Gespräch 
erhaltenen Informationen, weitere Recherchen zu bestimmten Managementkonzepten 
anzustossen, deren Erkenntnisse bis heute in unsere Arbeit einfliessen. 

Aktuell sind weitere Treffen mit Verantwortlichen der SBB geplant. 
 

Kampagne «Taubenschläge statt Vergrämungsmassnahmen!» 
Unter dem Hashtag #GemeinsamDokumentieren starteten wir im Oktober 2025 eine Kampagne, 
um auf das Leid von Stadttauben an Schweizer Bahnhöfen aufmerksam zu machen. Anlass 
dafür waren die zahlreichen Meldungen, die uns erreichten: Berichte über schwer verletzte oder 
verendete Tauben, die sich in Netzen verfangen, an Spikes verletzen oder direkt über den 
Gleisen in den Konstruktionen brüten – oft mit fatalen Folgen für ihre Küken. Diese stürzen nicht 
selten auf die Gleise oder auf Betonflächen und überleben den Fall nicht.  

Im Rahmen der Kampagne riefen wir dazu auf, solche Missstände zu dokumentieren und uns 
zusammen mit Angaben zu Ort und Zeitpunkt zu melden. Seit Oktober sind knapp 40 Meldungen 
aus der ganzen Schweiz eingegangen. Diese bereiten wir derzeit in einem Dossier auf, das der 
SBB vorgelegt werden soll. Mit dieser Dokumentation möchten wir den Druck aufrechterhalten 
und uns langfristig für die Einrichtung betreuter Taubenschläge an Bahnhöfen einsetzen. 
 

Mediale Aufmerksamkeit / Holzkonstruktion Zürich HB 
Im Dezember 2025 erreichten uns mehrere Meldungen über Stadttauben, die in der 
Holzkonstruktion über dem Eingang Europaallee des Zürcher Hauptbahnhofs steckengeblieben 
waren. Tierrettungsdienst und Wildhüter:innen mussten mehrfach ausrücken; mindestens fünf 
Tauben verstarben (dokumentiert). Daraufhin veröffentlichten wir auf Instagram einen Beitrag, in 
dem wir die Konstruktion als «Todesfalle» bezeichneten. Wie das Thema anschliessend an die 
Medien gelangte, ist uns nicht bekannt – es kam jedoch zu mehreren Berichterstattungen, in 
denen wir zitiert wurden, sowie zu einem Interview auf TeleZüri. 

Nach den Erfahrungen in Niederglatt beschlossen wir daraufhin, uns erneut gemeinsam mit der 
Stiftung für das Tier im Recht an die SBB zu wenden. Ein Treffen ist für 2026 geplant. 
 

Einsatz / Unterstützung vor Ort 
Wenn immer möglich leisten wir auch aktive Unterstützung bei konkreten Einsätzen. So wurden 
im Dezember 2025 am Bahnhof Basel Tauben beobachtet, die hinter Netzen eingeschlossen 
waren. Da die meldende Person die Rettungskräfte nicht einweisen konnte, rückte Nina mit einer 
weiteren engagierten Person aus, unterstützte die Feuerwehr bei der Lokalisierung der Tiere und 
dokumentierte den Einsatz. Solche Erfahrungen fliessen langfristig in unsere Arbeit sowie in die 
Erstellung von Leitfäden und Beratungsangeboten ein. 



Veranstaltungen 
Aufgrund der räumlichen Distanz innerhalb des Vorstands und begrenzter personeller 
Ressourcen können wir selbst nach wie vor nur vereinzelt Veranstaltungen organisieren. Umso 
mehr freuten wir uns, 2025 die Sektion Luzern zu unterstützen, die dank der Initiative von Sonja 
stetig gewachsen ist. Im September fand dort die erste Standaktion statt, die wir im Vorfeld mit 
Flyern, Stickern und einem Roll-Up unterstützten. 

Darüber hinaus nahmen wir an mehreren Veranstaltungen teil, sowohl um Präsenz zu zeigen als 
auch um uns zu vernetzen. So waren wir unter anderem am Zürcher Animal Rights March im 
August vertreten, wofür im Vorfeld ein eigenes Banner produziert wurde. Zudem besuchte Nina 
eine Veranstaltung zum Tag der Taube in Köln (13. Juni) und die International Pigeon Conference 
in Stafford (UK) im September. Ebenfalls vertreten waren wir am Animal Liberation Gathering in 
Zürich, an dem wir wichtige Kontakte innerhalb der Tierrechtsbewegung geknüpft wurden. 

Vernetzung mit Interessensgruppen 
Zu den wichtigsten Kontakten und Kooperationen gehörten unter anderem: 

• ProTier: Zusammenarbeit im Zusammenhang mit Taubenschlag-Projekten, Austausch 
und Suche nach geeigneten Lebenshöfen 

• Tier im Recht: Zusammenarbeit bezüglich SBB (Vorstösse und Kampagnen), rechtliche 
Beratung sowie Austausch zu tierfreundlicher Vergrämung 

• Tier im Fokus: Austausch zur geplanten Gründung der Sektion Bern, zum 
Stadttaubenmanagement in Bern (Tierpark Dählhölzli) sowie zu politischen Vorhaben  

• Animal Rights Switzerland: Austausch zur Mitgliederverwaltung 
• Chantal Kaufmann: laufender Austausch zu Notfall-Meldungen, Material/Designs und 

Kollaborationen auf den sozialen Medien 
• Schweizer Tierschutz STS: Austausch mit der Abteilung Wildtiere 
• Little Green Pigeon: Austausch zur National Pigeon Advocacy Conference 
• Humane Wildlife Society: Austausch zur Kampagne gegen Vergrämungsnetze 
• Zürcher Tierrettungsdienst: Austausch zu Einsätzen, insbesondere auf SBB-Gelände 
• Kleintierrettung.ch: Austausch zur Taubenrettung und weiteren Kooperationen 
• Zürcher Tierschutz: Austausch zum Zürcher Stadttaubenmanagement 

Darüber hinaus stehen wir regelmässig mit verschiedenen Taubenschutzorganisationen im 
Austausch – sowohl in der Schweiz (unter anderem Basel, Zürich und St. Gallen) als auch in 
Deutschland (Köln, Konstanz und Singen). Immer wieder kontaktieren wir auch Wildvogel-
Pflegestellen und vogelkundige Tierärzt:innen zum Thema Stadttauben. 

Im Rahmen der Sektion Luzern fanden zudem mehrfach Gespräche mit Politiker:innen der 
Grünen Partei und weiteren Interessensgruppen statt. 

Vereinsentwicklung / Sektionen 
Nach der erfolgreichen Gründung der Sektion Luzern zeigten bereits 2025 weitere engagierte 
Personen Interesse an der Gründung eigener Sektionen – unter anderem in Bern, Biel, Thun und 
Schaffhausen. Erste Kennenlern- und Vernetzungstreffen fanden bereits statt; die konkrete 
Ausarbeitung dieser Projekte erfolgte jedoch grösstenteils erst im Jahr 2026.  



Herausforderungen 
Eine der grössten Herausforderungen 2025 war die hohe emotionale und organisatorische 
Belastung innerhalb des Vorstands. Insbesondere Nina und Sonja sahen sich mit einem 
Ausmass an Verantwortung konfrontiert, das sie in dieser Form nicht erwartet hatten. Die 
Vereinsarbeit mit Beruf und Privatleben zu vereinbaren, war angesichts des grossen 
Arbeitsaufwands zeitweise nur schwer möglich. 

Grundsätzlich bräuchte der Verein zusätzliche Personen im Vorstand. Gleichzeitig machen wir 
immer wieder die Erfahrung, dass sich nur wenige Menschen langfristig verpflichten und ein Amt 
aktiv mitgestalten möchten. Dadurch verteilt sich die Verantwortung auf wenige Schultern, was 
die emotionale Belastung zusätzlich erhöht. 

Finanzbericht 
Jahresbilanz       Betrag in CHF 

Anfangsbestand 01.01.2025       9’688.85 
Mitgliederbeiträge / Spenden       19’747.23 
Zahlungen         15’437.48 
Zinsen per 31.12.2025       0.00 
Spesen         18.80 
Endbestand 31.12.2025       13’979.80 

Dank 
Unser herzlicher Dank gilt allen Mitgliedern und Spender:innen, die unsere Arbeit im 
vergangenen Jahr unterstützt und mitgetragen haben. Ebenso danken wir den verschiedenen 
Organisationen und Einzelpersonen, mit denen wir im Laufe des Jahres im Austausch standen 
und zusammenarbeiten durften.  

Ohne dieses Vertrauen, die gemeinsame Vernetzung und das anhaltende Engagement wäre 
unsere Arbeit für Stadttauben in dieser Form nicht möglich. 
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